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deutet» dort die Republlkflucht a ls  Rle ta tec  Auareg" en.
Dieser Brief wurde aa den
der Forschungsgemeinschaft der naturwlssenechaftHohen, 
technischen und medizinischen In s t itu te , w eiter-
g e le ite t«  Obwohl die auf dom Spezialgebiet des 
führenden « lssen sch aftler  Ihn a ls  den begabtesten der wach— 
wuchsmathemetiker einechatzen und anerkennen, wurde das 
Sohreiben le ta len  Endes einer Sachbearbeiterla für Wohnungs­
fragen an der Akademie "zur Erledigung* gegeben, die objektiv  
dafür gar keine Möglichkeiten hat.

ln  VE3 Farbenfabrik Welfen liegen  z .Z t. 17 dringende Anträge vor, 
wo Angehörige der H sseasahaftH ch-tochnischou In te lligen z tue 
Wohnungen nachsuchen«
So sucht z.B« der

s e it  mehreren Jahren eine Wohnung ln  
die er bisher »loht erhalten konnte.

Angehöriger der Forschung, der a ls  sehr 
befähigter F chmaan gingeschätzt wird, hat b ere its  die Dj& 
verlassen , da er sich  3 Jahre vergeblich um eine Wohnung 
bemühte, jedoch nur isaaer vertröstet wurde«

Aas d«R Werte für Fernsehelektronik berlin-Obersehöae— 
weide, flüch tete  Anfang Oktober 196© der

nachdem er von einer westdeutschen Firma ein  günstiges 
Stellenangebot verbunden mit einer >-ZIbbeerwohnung erhalten  
h a tte . der bisher mit ln  einem Zimmer zur
Untermiete wohnte, nahm d ieses Angebot an«

Der freipraktizierende Arzt
kehrte vom Besuch seiner Verwandten aus Westdeutschland nicht 
zurück.
In einen Brief an die ärztlich e Verreohnungsstelle gibt er sa , 
daß er ln  seiner beruflichen Tätigkeit einer täglichen unge­
heueren Arbeitsüberlastung ausgesetzt war und daß tro tz  v ie le r  
Versprachen beim Fat der Stadt, Abt. Gesundheitswesen, für 
Ihn keine Erleichterung ln  der Arbeit herbeigeführt wurde« 
Weiterhin g ib t er an, daß er sieh  wiederholt vergeblich  
bemüht h at, das haus für seine Praxis
frslsubskorunen«
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